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Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

1851.

T Jnſerate werden mit 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder deren Raum berechnet und in der Expedition des
Gouriers Buchhandlung des Waifenhauſes), in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes bei Hrn. Kaufmann
Brodkorb (Neumarkt), in der Knapp'ſchen Sortiments Buchhandlung am Markt und Hrn. Kaufmann Seiffert
am Klausthor angenommen. Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate an: Die Creutz'

Halle, Sonntag den 31. Auguſt. (Erſte Ausgabe.)W 403.

ſche Buchhandlung in Magdeburg, die Loſſier'ſche Buchhandlung in Cönnern, die Kuhnt'ſche Buch
handlung in Eisleben, Hr. Kämmerer Kittel in Wettin, Hr. Hauptmann Meyer in Löbejün, die Dyk'-
ſche Buchhandlung in Leipzi g, die Papierhandlung von H. F. Exius in Merſeburg, dem Rathskeller gegen-
über und Hr. Bornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Naumburg (Eleine Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg,
Weißenfels und Umgegend.

2 4 223 3 m 22Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Sigmaringen, Wien, Darmſtadt, Kiel.) Oeſtreichiſche Monarchie
(Verona.) Frankreich (Paris.) Belgien (Mons.) Schweiz (Baſel.) Jtalieniſche Staaten (Turin.) Türkei (Konſtan-
tinopel.) Provinzielles. Aus dem Jnduſtrie-Palaſt. XLIII. Handelsnachrichten.

Halle, den 31. Auguſt.

Wahlen zu den Provinzial-Landtagen: Ppyritz,
Ritterſchaft: v. Schöning. Oletzko, Ritterſchaft: v. Kanne-
wurf.

Nach einem Kieler Schreiben im „Hamb. Correſp.“ wäre
der ruſſiſche Kaiſer der Sache der Herzogthümer nicht
ſo feindlich geſinnt, als man bisher angenommen.

Jmmer mehr franzöſiſche Generalräthe erklären ſich für

totale Verfaſſungs- Reviſion.
Die Entſcheidung der Geſchworenen in dem OberLau-

denbacher Prözeſſe über 200 ihnen vorgelegte Fragen hat
ſtattgefunden. Des Hochverraths haben ſie keinen Angeklagten
für ſchuldig erkannt, 6 ganz frei geſprochen, über 62 wegen
Aufruhr, Gewaltthätigkeit u. ſ. w. das Schuldig geſprochen.

Die „Neue Bremer Z.“ ſpricht die Ueberzeugung aus, daß
die Preußiſche Regierung, einem Theile der Preſſe ge
genüber, „keine Wahl habe, als entweder ſelbſt zu Grunde zu
gehen, oder den unverſöhnlichen Feind zu vernichten.“ Dabei
räth ſie aber von jedem Verfahren ab, welches etwa „den Schein
der Chicane und der Willkür oder rathloſer Unſicherheit“ an

ſich trage, und empfiehlt die neueſten Preßverordnungen der öſter
reichiſchen Regierung.

Jn den verſchiedenſten Gegenden der Schweiz und Italiens
haben in der letzten Woche Erdſtöße ſtattgefunden.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 30. Auguſt enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Förſter Neumann zu Forſthaus Buchwald in der
Oberförſterei Lagow, Regierungs Bezirks Frankfurt, das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen

Die bisherigen Landrathsamts Verweſer Oskar Benno
Ferdinand Joachim v. Elsner und Chriſtian Schem-
mel zu Landräthen, und unsDen Stadtrichter Mücke zu Breslau zum Stadtgerichts
rathe daſelbſt zu ernennen.

Das z30. und 31. Stück der Geſetzſammlung, welche heute
ausgegeben werden, enthalten unter r

Nr. 3432. den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Juni 4851, be
treffend die Beſtätigung des von dem weſtpreußiſchen



General Landtage im Jahre 1850 revidirten Re
glements der weſtpreußiſchen Landſchaft von 1787,
nebſt dieſem Reglement nach der Allerhöchſten Be-
ſtätigungsUrkunde vom 25. Juni 1851; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 9. Juli 1851, betref
fend die Erhebung eines Wegegeldes auf der Ruhr-
Medebacher Provinzialſtraße c. unter
die Konzeſſions und BeſtätigungsUrkunde, betref-
fend die Anlage einer Eiſenbahn von Freiburg nach
dem niederſchleſiſchen Bergwerks Reviere bei Walden-

burg und Hermsdorf und den hierauf bezüglichen
vierten Nachtrag zum Statute der BreslauSchweid-
nitz Freiburger Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 21.
Juli 1851 unter
das Privilegium wegen Emiſſion von 700,000 Thlrn.
Prioritäts Obligationen der Breslau Schweidnitz-
Freiburger Eiſenbahn- Geſellſchaft. Vom 21. Juli
1851; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 23. Juli 1851, be-
treffend die den Gemeinden Brüggen und Born in
Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer
Chauſſee von Boisheim in der Richtung auf Roer-
monde über Brüggen bis zur niederländiſchen
Gränze bei Schwalmen bewilligten fiscaliſchen Vor
rechte unter
die BeſtätigungsUrkunde, den erſten Nachtrag zum
Statut der Neiſſe-Brieger Eiſenbahn Geſellſchaft
betreffend. Vom 23. Juli 1851; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 29. Juli 1851, be-
treffend die Anwendung der dem ChauſſeegeldTa-
rife vom 29. Februar 1840 angehängten Beſtim-
mungen wegen der PolizeiVergehen auf die Chauſſee
von Niesky in der Ober-Lauſitz bis zur Königlich
ſächſiſchen Gränze bei Meuſelwitz; unter

die Bekanntmachung über die Beſtätigung des ab-
geänderten Statuts der ruhrorter Dampfſchlepp-
ſchifffahrts Geſellſchaft vom 3. Auguſt 1850. Vom
34. Juli 1851, und unter
die Bekanntmachung über die unterm 17. Juli 1851
erfolgte Beſtätigung des Statuts des frankenſtein-
ſilberberger Chauſſeebau Vereins vom 15. April
1848. Vom 2. Auguſt 1851.

Berlin, den 30. Auguſt 1851.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Ab gereiſt: Der Fürſt v. Hatzfeldt, nach Breslau.
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath v. Bonin, nach

Stettin.
Se. Excellenz der Miniſter der öffentlichen Bauten der fran

zöſiſchen Republik, Magne, nach Paris.
Berlin, den 29. Auguſt. Der „Lloyd“ ſchreibt: Jn Folge

von Nachrichten, welche in Wien eingetroffen, iſt Freiherr v.
Berlichingen zum königl. Würtembergiſchen Geſandten am Preußi-
ſchen Hofe bereits ernannt, die WürtembergiſchPreußiſche Dif-
ferenz ſomit beigelegt.

Das Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten
veröffentlicht eine Circular Verfügung vom 18. Auguſt 1851

betreffend die für das Reſſort des Königl. Kriegs Miniſteriums
und des Miniſteriums der geiſtlichen c. Angelegenheiten mit
dem 1. October d. J. in Wirkſamkeit tretende gemeinſchaftlich
eingerichtete Central-Turn Anſtalt zu Berlin.

Der Landtag der Provinz Preußen wird wahrſcheinlich
am 14. September zuſammentreten zum Kommiſſarius deſſelben

3435.W

3436.

3437.W

3438.

3439.

3440.W

ſoll der Ober Präſident Eichmann, zum Landtagsmarſchall der
Graf zu DohnaLauch und zum ViceLandtagsmarſchall der
RegierungsPräſident Graf Eulenburg ernannt werden.

Von Hechingen hatte ſich Se. Maj. der König von Preußen
nach Sigmaringen begeben, wo ſich die Feſtlichkeiten wieder-
holten. Am 26. Auguſt früh nahm er von dort Abſchied.

Seine Reiſe (ſagt ein Bericht im Schwäb. Merkur“) geht
zünächſt durch das Donauthal nach Beuron und von dort nach
Kloſter Wald und Heiligenberg, wohin er vom Fürſten von
Fürſtenberg eingeladen iſt. Das perſönliche Erſcheinen des Kö-
nigs in den hohenzollern' ſchen Landen hat auf das Volk einen
guten Eindruck gemacht, und ſeine herablaſſende Freundlichkeit
die Herzen aller gewonnen, die in ſeine Nähe gekommen ſind.
Eben ſo ſcheinen die hohenzollernſchen Lande, ſowohl das Volk,
als auch die Lage und Naturſchönheiten derſelben den günſtigſten
Eindruck auf den König gemacht zu haben, denn man ſah ihn
ſtets in der heiterſten Stimmung und er äußerte häufig ſeine
Freude und vollkommenſte Zufriedenheit.“

Wien, Donnerſtag den 28. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute
nach Jſchl und Verona abgereiſt. (T. D. d. C.-B.)

Wien, den 27. Auguſt. Es iſt natürlich, daß bei der
außerordentlichen Bedeutung der geſtern mitgetheilten kaiſerlichen
Dokumente die heute kund gemachte Organiſation der Woywo-
ding beinahe überſehen wird. Wie ich Jhnen bereits geſtern
angedeutet habe, ſo iſt es auch gekommen. Als die erſte Ueber-
raſchung vorüber war, fühlte man ſich von jenem dumpfen Ge-
fühle der Erwartung, von jener Spannung befreit, welche auf
uns laſtet, wenn wir die ſichere Ueberzeugung haben, daß Etwas
geſchehen müſſe, wir aber nicht wiſſen wie es geſchehen werde.
Die Art und Weiſe, wie Se. Majeſtät die Zügel der Regierung
wieder ſelbſt in die Hände nahm, hatte etwas ſo offenes, daß
ſich dieſes Gefühl bald Allen mittheilte, und es iſt kein
Zweifel, daß die Beſriedigung, daß, was geſchehen mußte,
auch vollkommen geſchah, eine allgemeine iſt. Die Börſe,
welche doch ſonſt allgemein als ein nicht zu vervwerfender
Barometer der politiſchen Stimmung in der Hauptſtadt
angeſehen wird, zeigte ſich eher beruhigt, als beſorgt,
und man glaubt mit Beſtimmtheit, daß die finanziellen Maß
regeln nun um ſo eher erfolgen dürften. Was unſere Jour-
nale betrifft, ſo fallen die „Reichszeitung“ und die „Oſtdeutſche
Poſt“ in der Art der Aufnahme zuſammen: ſie geben den ein-
fachen Thatbeſtand. Der „Lloyd“ giebt einen Auszug des

eſtern erwähnten Leitartikels der „Wiener Z.“ und weiſt daraufhin daß er ſelbſt der Erſte war, welcher die Unausführbarkeit

der Verfaſſung vom 4. März nachgewieſen und die Unmöglich-
keit, weiter eine für den Staat verderbliche Fiction fortdauern
zu laſſen, ausgeſprochen habe, zugleich aber auch, daß ein
conſtituirender Reichstag ein Unding ſei. Der „Wanderer“
nimmt die Sache als ein fait accompli hin, und indem er ſich
auf den Boden der Bundes Verfaſſung ſtellt, mahnt er an
den Artikel 13 und den Artikel 54 der Schlußacte, wonach
Oeſterreich eine landſtändiſche Verfaſſung zu erwarten habe.

Man unterhält ſich vielfach über die nächſte Urſache und
über die nächſten Wirkungen dieſes Ereigniſſes. Man glaubt,
daß die Berufung des Herrn v. Hübner aus Paris mit demſel-
ben in Verbindung ſtehe, wenigſtens, daß er jenen Leitartikel
in der „Wiener Ztg.“ abgefaßt habe, ſo wie er am 4. März
das Programm des Miniſteriums Schwarzenberg in die Form
gebracht hatte. Ueber die Modifikationen der Charte vom A.
März, oder vielmehr über das, was an ihre Stelle treten
wird, ſoll man im Weſentlichen ſchon einig ſein und wir er-
warten bereits in den nächſten Tagen die hierauf bezüglichen
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Allerhöchſten Beſtimmungen. Jedenfalls dürften dieſelben noch
vor der Abreiſe Sr. Majeſtät nach Verona publicirt werden.

Alles, was ſonſt von Neuem zu berichten iſt, erſcheint nur
von tief untergeordneter Bedeutung. Die Neuwahl eines De
kans der philoſophiſchen Fakultät an die Stelle des Herrn Prof.
Bonitz iſt eventuell, daß bis dahin die nothwendige Anzahl der
Profeſſoren bereits hier eingetroffen iſt, für den 9. September

feſtgeſtellt. (N. Pr. Z.)Von natürlich ganz anderem Standpunkte ſchreibt der Wie-
ner Correſpondent der „D. A. Z.“, ſtimmt aber doch wenig-
ſtens in einem Punkte überein: „Ueber die Kundmachungen,
welche die Miniſter von ihrer conſtitutionellen Verantwortlichkeit
entheben und die octroyirte Verfaſſung vom 4. März 1849 in
Frage ſtellen, wird ſich Niemand täuſchen. Wir ſind ber Nacht
aus einem conſtitutionellen Traume zum frühern Abſolutismus
erwacht, und ein Epimenides brauchte eben nicht ſieben Jahre
geſchlafen zu haben, um, wenn man ihm die Vorgänge, die ſeit-
dem vorgefallen, berichten würde, jetzt vor Erſtaunen außer ſich
zu ſein. Die Ultraconſervativſten ſind heute beſtürzt, und ſie
würden daran nicht glauben, wenn man es ihnen nicht Schwarz
auf Weiß vorweiſen könnte; die Ultraliberalſten, die jede mög-
liche Conſequenz von der ſiegenden Macht erwarteten, wollen
es nicht glauben, daß man ſo weit ging. Die Aufhebung der
Conſtitution iſt nun ſo gut wie ein fait accompli, und dieſe
Zeilen kommen Jhnen eigentlich nicht mehr von einem conſtitu-
tionellen Staatsbürger, ſondern von einem öſterreichiſchen Un-
terthanen zu. Ein Gutes kann uns endlich doch daraus er-
wachſen: daß wir aus jenem Halbzuſtande heraustreten, in dem
wir uns wie Amphibien gerirten, die nicht recht auf dem feſten
Lande des Abſolutismus und zugleich nicht in dem Waſſer des
Conſtitutionalismus daheim waren. Wir müſſen uns wieder
daran gewöhnen, wie in den weiland vormärzlichen Tagen zu
leben und zu vergeſſen.“

Darmſtadt, den 27. Auguſt. Heute Nachmittag haben die
Geſchwornen ihren Spruch in der Oberlaudenbacher Sache
abgegeben. Die Vorleſung ihres Verdikts dauerte mehrere
Stunden. Daſſelbe überraſchte in mancher Beziehung. Das
Hauptverbrechen, worauf die Anklage lautete, und welches
klar vorzuliegen ſchien, Hochverrath nämlich, iſt bei keinem
einzigen Angeklagten angenommen worden, bei vielen dage-
gen Aufruhr, Gewaltthätigkeit, Drohung 2c.; auch das Ver-
brechen des Landesverraths nahmen die Geſchwornen an. Es
werden alſo immer, wiewohl die Geſchwornen im Ganzen von
ſehr milden Anſichten ausgingen, viele und bedeutende Strafen
verhängt werden. Ueberhaupt ſind nur ſechs Freiſprechungen
minder Betheiligter erfolgt und 62 als ſchuldig erkannt. Allein
bei dieſen iſt ſo Vieles als nicht erwieſen angenommen, daß
der Aſſiſenhof bei Mehreren keine Strafe wird verhängen kön-
nen. Am meiſten iſt dies aufgefallen bei den des thätlichen
Angriffs auf das Militair ſo ſtark gravirten; auch von den der
Mitwirkung bei der Tödtung des Provinzialkommiſſärs Prinz
angeklagten, iſt nur Einer, wenn wir recht verſtanden haben,
derſelben ſchuldig erkannt worden. Es ſind der Fragen ſo viele,
und die ganze Sache erſcheint ſo verwickelt, daß erſt nach Fäl-
lung des Urtheils durch den Aſſiſenhof, welche Samſtag den
30. d. M. Vormittags erfolgt, eine klare Ueberſicht der einzel-
nen Verurtheilungen gegeben werden kann. Morgen wird den
Angeklagten der Spruch der Geſchwornen verkündet, worauf
der Staatsanwalt die Strafanträge ſtellt und der Aſſiſenhof ſich
zur Fällung des Urtheils zurückzieht, wozu er den Freitag
nöthig haben wird. (Fr. O. P. A. 3.)

Kiel, den 27. Auguſt. Vor einiger Zeit war der ruſſiſche
Baron v. St. hier, deſſen Aeußerungen in einem unſerer höhe

ren Kreiſe über die Anſichten Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Rußland in Betreff unſerer Angelegenheiten von den gewöhnli-
chen Mittheilungen ſo abweichend ſind, daß wir nicht umhin kön
nen, ſie theilweiſe zu veröffentlichen. Verhalten ſie ſich ſo, wie
uns referirt worden iſt, ſo beſtätigen ſie die Anſicht derjenigen
Männer, welche die Politik unſerer früheren Regierungen des
halb getadelt haben, weil ſie den mächtigen Beherrſcher des
Oſtens als Agnaten des ſchleswig holſteiniſchen Fürſtenhauſes
ganz unbeachtet gelaſſen haben. Baron von St. ſoll ſich unter
Anderem dahin geäußert haben, daß der Kaiſer mit lebhaftem
Intereſſe dem Kampfe hier gefolgt ſei und die Kraftentwickelung
unſeres Landes nicht ohne Bewunderung betrachtet habe. Man
habe ſich indeſſen von hier aus nicht an ihn gewandt, wohl
aber hätten die deutſchen Blätter ihn als einen Tyrannen, der
uns unterdrücken wolle, faſt täglich dargeſtellt. Er habe ſich
deshalb für uns nicht weiter poſitiv intereſſiren können. Daß
der Kaiſer aber keinesweges durch die ruſſiſche Flotte, welche vor
dem Kieler Hafen im vorigen Sommer gelegen, etwas gegen
Schleswig Holſtein im Jntereſſe Dänemarks beabſichtigt habe,
gehe daraus hervor, daß die Flotte den beſtimmten Befehl ge
habt habe, jeden von Seiten der Dänen auf Kiel oder Eckern
förde beabſichtigten Angriff zu inhibiren. Vielleicht ſei es noch
nicht zu ſpät, die Jntervention des Kaiſers für das Recht des
Landes nachzuſuchen. SchleswigHolſtein hat in dieſem Augen
blicke kein gemeinſchaftlich politiſches Organ als Prälaten und
Ritterſchaft derſelben. Möge die Corporation wohl bedenken,
was ſie dem Lande ſchuldig iſt. Wenn eine leitende Vorſehung
in den geſchichtlichen Evolutionen des Völkerlebens vorhanden
iſt, ſo hat dieſelbe dieſes Organ Schleswig Holſteins auf dem
Standpunkt der gegenwärtigen Zuſtände nicht ohne Grund durch
alle Stürme der Vor und Neuzeit erhalten. Möge ſie deshalb
ihrer Miſſion auch eingedenk ſein! (H. C.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Verona, Montag den 25. Auguſt. Der König von Wür-

temberg iſt hier eingetroffen. (T. D. d. C.B.)
Frankreich.

Paris, den 27. Auguſt. Der Generalrath des Somme-
Departements hat ſich ebenfalls für gänzliche VerfaſſungsRevi-

ſion ausgeſprochen. (T. D.)
Belgien.

Mons, den 23. Auguſt. Der Gemeinderath unſerer Stadt
hat ein von der Mutter des am 19. Juli d. J. hingerichteten
Grafen von Bocarmsé an ihn gerichtetes Geſuch abgeſchlagen,
worin ſie um die Erlaubniß angehalten, die folgende Jnſchrift
auf das Grabmal ihres Sohnes ſetzen zu laſſen

„„Filium meum Hippolytum Comitem de Bocarmeé juridico
supplicio neci traditum die 19. Julii 1851. Hic ego mater.
Ida Marchissa du Chasteller Comitissa de Bocarmé, supre-
mum Vindicem exspectare jussi.“ (Dem Sinne nach: Hier
erwartet mein Sohn, Hippolyte Graf v. Bocarmé, durch einen
Juſtizmord am 19ten Juli geſtorben, ſeinen höchſten Richter.)

Schweiz.
Baſel, den 26. Auguſt. Die von der Regierung des Kan-

tons Aargau an die Bevölkernng deſſelben geſtellte und zur all
gemeinen Abſtimmung gebrachte Frage: „ob die Verfaſſungsrevi-
ſion für jetzt eingeſtellt werden ſolle?“ iſt mit 17,842 gegen
etwa 4950 Stimmen verneint worden. Die Reviſion der Staats
verfaſſung muß alſo fortgeſetzt werden. Es iſt dies das fünfte
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Nein welches die Bepölkerung ihrer Regierung entgegenſtellt,
und zwar offenbar allein deßhalb, um ſie zum Rücktritt zu ver
mögen, ohne zu wiſſen, was nachher kommen ſoll.

a o h r (Fr. O.-P. A.SJtalieniſche Staaten.
Turin Montag den 25. Auguſt. Die Kommiſſion der

ſchweizeriſchen und ſardiniſchen Jngenieure, bezüglich des Eiſen-
bahnbaues, iſt wieder zuſammengetreten. (T. D. d. C.B.)

Konſtantinopel, den 16. Auguſt. Während einerſeits alles
daxauf hinweiſt, daß die Pforte darauf beharrt, Koſſuth bis 1.
September zu entlaſſen, erhält ſo ſagt man die öſterrei-
chiſche Jnternuncigtur eine ſchriftliche Verſicherung Ali Paſcha's,
daß der Divan, in gehöriger Würdigung der von öſterreichi-
ſcher Seite angeführten Gründe, ſich beſtimmen laſſe, bis 1.
Januar 1852 eine Entlaſſung der annoch Jnternirten nicht wei-
ter anzuregen, und erſt nach Ablauf dieſer neuen Friſt über die-
ſen Punkt neue Unterhandlungen anzuknüpfen. Zugleich jedoch
ergeht an Soliman Bey nach Kutahia in dienſtlichem Wege die
Weiſung, Seitens der Pforte die Jnternirten zu verſtändigen,
daß der „Miſſiſippi“ von der Regierung der Vereinigten Stag-
ten zu ihrer Verfügung geſtellt und am 1. September ſie in
Ghemlek aufzunehmen bereit ſein werde! Was wird geſchehen
Jm Angeſicht ſo grellen Widerſpruches hat es uns nicht gewun-
dert zu vernehmen wie zwei erfahrene hieſige Diplomaten dieſe
Frage zum Gegenſtand einer bedeutenden Wette unter ſich ge-
macht haben, und weder dem einen noch dem andern läßt ſich
der Gewinn ſicher prophezeien. Möglich auch, daß Keiner ge
winnt, denn auch ein Drittes iſt denkbar. Der Gegenſtand ſo
vielen Redens und Schreibens könnte nämlich incognito ſeinen
Weg finden. Wer kann hier zu Lande den Sürudſchi einholen,
der einen Vorſprung von nur 12 Stunden hätte, vorausgeſetzt,
daß die gehörigen Mittel und Vorkehrungen getroffen ſeien, da-
mit er nicht eingeholt werde! Herr Hamilton ſo viel wiſ-
ſen wir zu ſagen bereiſt eben Kleingſien. (A. A. 3.)

Provinzielles.
Der Vorſteher des Eckartshauſes macht Folgendes be-

kannt:
Warnung.

angeblicher Colporteur des Eckartshauſes ſich umhertreibt, in
unſern Namen Schriften zu verbreiten und vielleicht auch ſelbſt
Brandunterſtützungsgelder zu erlangen ſucht. Jndem wir das
Publikum vor den Betrügereien dieſes Menſchen warnen be-
merken wir zugleich, daß die etwa von hier auszuſendenden
Boten ſtets tie en von uns verſehen ſein wer
den deren Gültigke
den kann.

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.XL III.
Jndien. (Fortſetzung.)

London den 49, Auguſt. Dieſes Reich, das Reich der
Vergangenheit, es hat auch ſeine Zukunft, denn es arbeitet es
arbeitet mit der ganzen Fülle ſeiner Kraft, es arbeitet zwar
unter un wirthſchaftlichen Verhältniſſen, das iſt aber nicht ſeine
Schuld, ſondern die ſeiner politiſchen Zerriſſenheit und ſeiner
mächtigen Exoberer. Der gexinge Lohn den der indiſche Ar

t leicht an unſerm Hausſiegel erkannt wer

Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß
in der Gegend von Weißenfels und Hohenmölſen ein Menſch als

beiter erhält, hat noch viele Jnduſtriezweige erhalten, die eben
unter ſolchen Opfern, d. h. unter Hunger und Entbehrung be

ſtehen können aber immer mehr drängt die europäiſche Maſchine
den armen Hindu zur Verzweiflung. Seit Jahrhunderten zwang

man ihn, ſein Produkt nicht der ganzen Welt und in ihr dem
Meiſtbietenden, ſondern einer privilegirten Kompagnie auszulie-
fern, um dafür das Produkt zu nehmen, welches dieſer zu geben
beliebt, und ſo wurde ſein Lohn geſchmälert, ſeine Genußmittel
wurden ihm gekürzt, er der Entſagung und dem Entbehren ge-
weiht und das Eigenthum ihm entzogen. Und dennoch arbeitet

er fort und kämpft gegen beide Feinde mit ſeinen ſchwachen Glie-
dern gegen das Monopol und gegen den geiſtigen Fortſchritt,
gegen die Maſchine. Er arbeitet, er ſendet uns die Früchte
ſeines Landes, den ſchönen Jndigo, den Gummi, die Gewürze,
die Baumwolle die Elephantenzähne, die Edelſteine, die kunſt-
vollen Gewebe, die Gold und Silberſtoffe.

Die Engländer bekritteln die übrigen Völker des Kontinents,
weil ſie noch Staatsfabriken haben ſie weiſen ſtets auf ihre
eigenen, aus der Aſſoziation und dem Unternehmungsgeiſte des
Volkes hervorgegangenen Jnſtitutionen und Manufakturen hin,
und es liegt viel Unzeitgemäßes in den vorhandenen kontinen-
talen Staatsfabriken; aber iſt denn die oſtindiſche Kompagnie
mit ihrem Privilegium nicht die ärgſte Stagtsfabrik? Giebt es
in Jndien eine einzige große Manufaktur, die nicht den briti-
ſchen Faktoreien gehört? Der Jndigo, das Hauptprodukt Jn-
diens, iſt derart in den Händen der britiſchen Faktoreien, daß
durch dieſes eine Produkt allein dem arbeitenden Europa jähr-
lich eine bedeutende Steuer zu Gunſten britiſcher Kaufleute auf
erlegt wird.

Die indiſche Ausſtellung führt uns nächſt den bereits er
wähnten Produkten noch die zahlreichen Schätze jenes wunder
baren Landes vor Augen, die eben alle für den Welthandel ge
ſchaffen einen weit höhern Werth bedingen würden, wäre der
Tauſch frei und unbeſchränkt; wir finden den Jndigo aus den
Faktoreien von Cuddapeth Kotah, Lindh und Madras, den blaſ-
ſen Jndigo von Salem, die Rinde vom Mangeore Sameck und
andern Bäumen viele Farbehölzer, Galläpfel, Früchte, Rinden,
Gerbeſtoffe von verſchiedenen Bäumen, Catechu u. dergl. m.

Jn Bearbeitung der Faſern ſind die Jndier weiter als
wir Europäer, deun wir finden hier viele Arten Faſern verſpon-
nen und verwebt, hauptſächlich aber zu Seilerarbeit verwendet:
ſo die Faſern der Ananas, Platane und vieler anderen Gewächſe,
auch ſind Muſter von tropiſchen Pflanzen ausgelegt, die den
Flachs und Hanf erxſetzen.

Bau und Luxushölzer ſind in großer Verſchiedenheit aus
allen Theilen Jndiens geliefert; von Oelen bemerke ich noch

nachträglich das Roſenöl und Roſenwaſſer, Kräuteröl und Kör-
ner der Pflanze, woraus es gepreßt wird, Grasöl, Siri, Caje-
put, Kayerpatch Santal, Aloes, Saffran und Kampheröl und
Leinſaamenöl.

Von thieriſchen Produkten ſind zunächſt unter den Nah
rungsſtoffen die indiſchen Vogelueſter als ſeltene Delikateſſen
zu erwähnen. Es geht mir ſo wie jenem Bauerjungen, der
da ſagten

c „Karpfen iſt ein gutes Eſſen,
Zwar hab' ich's ſelber noch nicht gegeſſen,
Aber meines Vgters Bruderſohn
Hat neben einem Mann geſeſſen,
Der hat Karpfen ſehen eſſen.

Jch kann alſo über die Schönheit des Geſchmacks der indiſchen
Vogelneſter nicht urtheilen und denke ich mir daß der hohe Preis,
der dafür gezahlt wird, mehr für die lebensgefährliche Herbei-
ſchaffung, als für die Vorzüglichkeit des Produkts überhaupt
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gezahlt wird. Es ſteht hier nämlich ein Modell von den Fel-
ſenkläften aus, an welchem die Vogelneſter angebaut ſind, und

ſich die Jndier an Tauen gebunden wagen, um die
kleinen leimartigen Neſter unter halsbrechenden Gefahren heraus-
zuholen. Die Speiſe ſelbſt beſteht aus einer kleinen neſtartigen
Schale, die wie weißer harter Tiſchlerleim ausſieht und eine
Galatinenmaſſe bildet.

Der Katalog führt außerdem noch unter den Nahrungs-
mitteln Galatine, Fiſche (getrocknete), Haifiſchfloſſen und Mäuſe
an ich habe aber letztere noch nicht geſehen, mithin auch nicht
koſten können, denke mir auch, daß wenn wir über europäiſche
Konfituren, Chokolade, Pfefferkuchen, Gelees und dergl. mehr be-
richten ſollen, ohne vorher probiren zu dürfen, dies wohl auch
über indiſche Delikateſſen geſchehen kann.

Von thieriſchen Produkten liegen Felle von Leoparden, Ti-
gern, gefleckten und weißen Dammhirſchen, Büffeln, Ziegen,
Schafen u. ſ. w. aus; ferner Catharidenfliegen, Zähne von Ele-
phanten, Eber, und Stacheln vom Stachelſchwein, die dort eben-
falls zu kleinen Käſtchen verarbeitet werden, Hörner des Büffel,
Elenthiers, der Antilope und des Dammhirſches, weiße und
ſchwarze Wolle, Ziegenhaare, Seide, Wachs und Talg.

So weit glaube ich die wichtigſten Rohprodukte Jndiens
erwähnt zu haben. Aus der Mannigfaltigkeit erſehen wir die
eine Seite des Reichthums dieſes Reiches die Menge, welches
die zweite Seite bildet, weiſen die Einfuhrliſten der Häfen von
London, Liverpool, Hamburg, Amſterdam, Antwerpen und Trieſt
nach aber dieſe Maſſen ſind nur ein Bruchtheil von dem, was
uns Oſtindien liefern würde, wäre es befreit von den Feſſeln
des Kolonialſyſtems, des Monopols der oſtindiſchen Kompagnie
und der niederländiſchen Maatſchappys. (Pr. 3.)

J T T [„w üd2 T J T D mFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Auguſt.

Im Krouprinzen: Hr. Hauptmann v. Weſternhagen a. Erfurt. Hr.
Stadtrichter Detmann a, Berlin. Frau Räthin Preller a. Deſſau-
Hr. Advokat Ackermann a. Leipzig. Hr. Kunſthdlr. Minnig a. Köln.

r. Particulier Lochmann a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Fellner a.
remen Meyerheim a. Hamburg Stark a. Frankfurt.

Stadt Zürich: Hr. Profeſſor Stahr a. Oldenburg. Hr. Notar Dr.
Rießer a, Hamburg. Die Hrn. Kaufl. Steinberg a. Gotha Wie-
nandt a. Rheidt, Fürſt a. Heidelberg, Pfeiffer a. Schweinfurt, Reiß-
mann a. Berlin Jacobs g. Deſſau Junkers a. Potsdam Schaffer
a. Bremen Horn a. Hangau Fuchs a. Mainz Schunke a. An-
dregsberg.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Schneidemüller a. Peina u. Rößlich a.
Erfurt. Hr. Gutsbeſitzer Keil a. Rothenſchirmbach.

Goldner Löwe: Hr. Kupferſtecher Brockmüller a. Berlin. Die Hrn.
Kaufl. Seyfarth a Berga, Hildebrand a. Lauſitz Leidevon a. Mainz,
Lindes Elberfeld. Hr. Adjutant Kipping die Hrn. Prem. Lieuten.
Sene Meitz u. v. d. Burg, u. Hr. Secunde Lieuten. Caspari a.

rfurt.
Engliſcher Hof: Hr. Lehrer Loodt a. Mannheim.

Dresden. Hr. Rechtsanwalt Meier a. Suhl.
Fröſter a. Erfurt u. Böttcher a. Kitzingen.

Stadt Hamburg. Hr. Geheim. Reg Rath Wentzel a. Königsberg. Hr.
Lieut. v. Werdau a. Mainz. Hr. Rechtsanw. André a. Wittenberg.
Hr. Hauptmann v. Herrmann a. Breslau. Hr. Gutsbeſitzer Heſſe
a. Mecklenburg. Hr. Gutsbeſ. Graf v. Steindorf a. Weſtpreußen.

Goldene Kugel: Die Hrn. Kaufl. Etzel u. Funk a. Magdeburg Lehmann

r. Rent, Mann a.
ie Hrn. Kaufleute

a. Chemnitz Freund a. Leipzig. Hr. Commis Schreiber a. Furth.
Hr. Lehrer Hartmund a. Gotha

Eiſenbahnhof: Hr. Hauptmann Zockmann a. Luxemburg. Hr. Rendant
Meſſerſchmidt a. Hagen. Die Hrn. Cand. theol. Kario u. Simansfi
a. Leitmer. Die Hrn. Kaufl. Seifart a. Leipzig, Kleemann a. Sagan,
Ermeler a. Magdeburg.

Chüringer Bahnhof Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preu
ßen m. Gef. Hr. Adjutant v. Kurbelsberg a. Berlin. Hr. Kaufm.
Bloom Hr. Auktionskomm. Franz, Hr. OberTrib Rath Decker a.

Berlin. Hr. Rathmann Beinert u. Frau Dr. Thiele a. Eisleben.
De Gropengießer a. Hamburg. Hr. Oberſt v. Seebach a.
Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

29. Auguſt. Morg. 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,8 Par. e. 330,9 Par. L. 331,3 Par. L. 331,0 Par. L.

Luftwärme 6,8 G. Rm. 12,2 G. Rm. 7,5 G. Rm. S8,8 G. Rm.

Wetter zieml. heiter. trübe. heiter. zieml. heiter.

Winde SW. W. W. W.r e ca e Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 29. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 30. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 29. Auguſt. F. Andrege, Nr. 55., Guter von
Magdeburg nach Dresden. G. Diege, Glas, von Steinbuſch nach
Buckau. L. Lorengel Theer, von Magdeburg nach Acken.

Niederwärts: den 29. Auguſt. G. Boltze Zucker von Salz-
muünde nach Magdeburg. C. Kuſel, Cichorienbrocken, von Buckau nach
Wismar.

Magdeburg, den 29. Aug. 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

J h v „JF„„Jc-

Handels Nachrichten.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, den 29. Auguſt.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. 5 107 1064 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 934 934
do. St. -Anl. v. 50. 4 1033 Oſtprß. Pfandbrf. 34St. Schuldſch. 34 894 Pomm. Pfandbr. 34 974 974

O. Deichb. Obl. 44 Kur u. Nm. do. 34 973Seehdl. Pr. Sch. FEXSchleſiſche do. 34 S
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34
Schuldverſchr. 34 FPreuß. Rentenbr. 4 104 101

Brl. Stadtobl.. 5 11054 Pr. Bk. A. Sch.! 1014
do. do. 33 87 Friedrichsd'or 1375113Wſtpr. Pfandbr. 34 924 And. Gd. à S thlr. n 94 8

Großh. Poſ. do. 4 1023 Disconto
Eiſenbahn-Aetien.

Pr. Cour. Pr. Cour.Brf. Gid Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4 88 87 Niederſchleſ.Märkiſche 34 937

BergiſchMärkiſche do. Prior. 4 984do. Prior. 5 do. Prior. 4410281024Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1134 do. Prior. 5 11023
do. Prior. 4 994 do. Prior. III. Ser. 5 1043Berlin- Hamburger -1102 do. IV. Ser. 5 odo. Prior. 44 1034 Oberſchleſiſche Lit. A. 13531343
do. do. II. Em. 45 do. Prior.Berklin-Potsdam-Mag- do. Lit. B. 34124

deburger 7751 Prinz- W. (St.-Vohw.
do. Prior. -Obl. 4 974 do. Prior.do. do. 5 1043 1034 do. II. Serje sdo. do. Lit. D. 5 1035 Rkheiniſche r 6831BerlinStettiner 1295t284 do. (Stamm) Prior. 4 854 844
do. Prior.-Obl. 5 do. Prior. -Obl. 4CölnMindener 34 do. vom Staat gar. 33
do. Prior. Obl. 4 Ruhr. Cref.K.Gladb. 3
do. do. II. Em. 5 1054 do. Prior, 421Düſſeldoxf-Elberfelder -targard-Poſen 33 89 884
do. Prior. 4 2Thüringer 788do. Prior. s do. Prior. -Obl. 44 102Magdeb.-Halberſtädter 1464 Wilhelmsbahn (Coſel

Magdeb.Wittenberge 4 70 Oderberg.) e edo Prior. 15 41035 do. Prior. 5 e

a



Ausländiſche SEiſenbahn Stamm Actien. Brief Geld. Gem.

Cöthen Bernburger 21 51Krakau-Oberſchleſiſche n 4 844Kiel Altona 4 1103 1094Mecklenburg er 344 334Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 374Zarskoe 7 Selo e e g t u 804
Ausländiſche Prioritäts Artien.

KrakauOberſchleſiſche 4Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1005
Kaſſen Vereins Bank- Actien. 4 S 108

Leipzig, den 29. Auguſt.

Staatspapiere. Ange J Staatspapiere. Ange-Actien a Zinſen. boten. Geſucht Actien excl. Zinſen. boten. Geſucht

Kgl. ſächſiſche Staats Sächſ. do. do à 34 944
Papiere à 3 im do. do. à 49 10014 Thlr. Fuße von Lpz. Dresd. Eiſenb.
1000 u. 500 Thlr. 854 P.-Obl. à 34 109kleinere TChüring. Prior.-Obl.à 40, do. do. v. 5 99 4 Jà 44 do. do. v. 500 Königl. pr. Steuer

u. 2002 1034 Eredit Kaſſenſch. à
à 5 do. do. v. 5 3 im 14 Thlr. F.u. 200 1054 v. 1000 u. 500 Thlr. 85do. do. kleinere kleinere W SKönigl. ſächſ. Land K. Pr. St. Schuld-
rentenbriefe à 34 ſcheine à 34 pr. 100 Sim 14 Thlr. Fuße K. k. öſterreich. Met.
v. 1000 u. 500 Thlr. 904 pr. 150 fl. à 43 J

kleinere sAct. d. eh. ſächſ. -bayr. erE.-C. bis Mich. 1855à 4 ſpäter à 3 Actien d. W. B. pr. St.
Leipzg. Bank- Actiendo Le w 874 à 256 Thlr. pr. 100 S 173

pr. 100 100 ELeipz. Dresd. Eiſen-b. Act. à 100 Thlr.Pr. Obl d. eh. Chmn. pr. 100 148Rieſ. Eiſ.Anl. à 10 L. Zitt. do. pr. 100 26Thir. 4 100e r 5 103 Berlin Anhalt à 200
pr. 100 1134Leipz. Stadt Obliga Magd.Leipz. à 100

tionen à 3 im p. 100 2272 e t 941 Thüring. do. pr. 100 775
kleinere S Sdo. do. 49 BVPr. Frsd'or à 5 Thlr.
do. do. 44 icdem auf 100Sächſ. erbl. Pfand And. ausl. Louisd'or
briefe à 34 à 5 Thlr. nach gerinvon 500 91 S gerem Ausmünzfuße
von 100 u. 25 32 auf 100 83à 4 von 5001 101 Conv.-Spec. u. Gld.
von 100 u. 25 S auf 100Sächſ. lauſ. Pfand idem 10 u. 20 Kr.
briefe à 3 o S auf 100 2

Getreidepreiſe.
Berlin, den 29. Auguſt.

Weizen loco u. Qu. 5155 pr. Sept. Oct. 9 bz. 944 B.
Roggen do. do. 404 à 42 pr. Oct. Nov. 10 s B. 10 G.
82. pr. Aug. Sept. 39 bz. u. G. B. pr. Nov. Dez. 104 B. G.

pr. Sept. Oct. do. do. Leinöl loco 114 bz.
pr. Oct. Nov. do. do. Rapps 66 bz.pr. Frühjahr 394 bz., B. u. G. Rübſen 64 à 65

Erbſen, Kochwaare 40-42 Spiritus loco o. F. 174 bz. u. B.
Futterwaare 3638 do. mit Faß [165 B.

Hafer loco u. Qu. 2224 pr. Aug. Sept. 164 B. 4 G.
Gerſte, große, loco pr. Sept. Oct. 164 B. 16 bz. u.
Rüböl loco 93 bz. pr. Frühjahr [165 bz. u. B.pr. Aug. Sept. 944 B. G.

G.
G.

Roggen feſt. Spiritus und Rüböl niedriger verkauft.

Magdeburg, den 29. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 46 Thlr. Gerſte Thlr.Roggen 40 42 Hafer 22 24Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 244 Thlr. 2
Merſeburg, den 23. Auguſt.

Weizen 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 25 Sgr. Pf.
Roggen 1 15 bis 1 22 6Gerſte 26 3 bis 1. 2 6Hafer 26 vis eWittenberg, den 23. Auguſt.

Weizen 2 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
Roggen 24 5Gerſte (große)
Gerſte (kleine)

Hafer 24 5
Erndte-Berichte.

Breitenworbis, bei Nordhauſen den 25. Auguſt. Jn hieſiger Flur
und ſo viel ich von Oekonomen und Bauern der Umgegend erfahren habe,
liefert im Allgemeinen der Roggen einen reichlicheren Ertrag an Schocken
als in gewöhnlichen Jahren. Wenn man von einem Acker Land 2 Schock
erndtet, ſo wird das hier ſchon eine ziemlich gute Erndte genannt in
dieſem Jahre liefert der Acker nun wenigſtens 2 Schock, vielfach aber
auch 24, 3 bis 3 Schock und im Durchſchnitt möchte ich wohl 24 Schock
annehmen es wäre das alſo 4 mehr als eine ziemlich gute Erndte. Da-
gegen iſt nun aber der Körnerertrag geringer. Jn ziemlich guten Jahren
rechnet man vom Schock circa 6 Berliner Scheffel, jetzt giebt daſſelbe
aber nur 3, 34, 4 bis 44 Berliner Scheffel, ſo daß man im Durchſchnitt
wohl 34 bis 4 Berliner Scheffel annehmen kann alſo 4 weniger als bei
ziemlich guter Erndte was zuſammengeſtellt das Reſultat einer mittelmä
ßigen Erndte giebt. An Orten wo ein naſſer Boden vorherrſchend iſt,
klagt man ſehr uüber den Könerertrag und ſoll das Schock bisweilen kaum
einen Berliner Scheffel geben beſonders hörte ich in der Gegend bei
Nordhauſen mehrfach dieſe Klage dabei iſt die Frucht vielfach leicht und
mit Drespen und Redel vermiſcht. Die Kartoffeln haben ein gutes Aus
ſehen das Kraut hat ein friſches kräftiges Anſehen und nur das der
Fruhkartoffeln fangt an abzuſterben hat aber durchaus kein krankhaftes
Anſehen ſondern es ſcheint dies nur die natürliche Reife zu veranlaſſen,
wie man denn auch bei der Frucht welche jetzt in der Küche verwendet
wird, eine ſtarke geſunde Knolle findet welche vom beſten Wohlgeſchmacke
iſt. Dagegen hört man auch aus anderen Gegenden z. B. vom Harze
und bei Nordhauſen daß ſich die Kartoffelkrankheit wieder zeigt als
d Folge das Kraut abſtirbt und ein ſchwarzes faulendes Anſehen be
ommt.

Weizen iſt noch nicht geerndtet, derſelbe iſt zwar theilweiſe befallen,
jedoch iſt der dadurch entſtehende Ausfall nicht in Anſchlag zu bringen
und verſpricht eine gute Erndte denn die Aecker ſtehen ſehr dicht daß es
alſo zahlreiche Schocke geben wird und dann hat er eine große und volle
Aehre ſo daß er auch gut in's Maaß geben wird.

Gerſte und Hafer verſprechen eine gute oder doch wenigſtens eine gute
mittelmäßige Erndte, denn obgleich erſtere theilweiſe dünn auf dem Acker
ſteht, ſo hat ſich doch eine gute Aehre gebildet und kommt es uur noch
darauf an ob ſich nicht etwa noch Brand zeigt. Etwas Beſtimmteres
vermag ich über die letzteren Getreidearten jetzt noch nicht abzugeben.

Herford, den 23. Auguſt. Wahrend die Weizenerndte hier recht er
giebig ausgefallen liefert Roggen nur ein ſehr ſchlechtes Reſultat indem
100 Hocken nur circa 33 Berliner Scheffel, gegen circa 60 Scheffel im
vorigen Jahre und der Morgen nur circa 6 Berliner Scheffel, gegen 10
à 12 Scheffel im vorigen Jahre ausgeliefert ein Reſultat, welches im
ganzen Regierungsbezirke ſo wie auch im Schauenburgſchen vorherrſcht.

Hameln, den 24. Auguſt. Mit Ausnahme von Roggen welcher in
hieſiger Gegend und weiter hinauf ziemlich allgemein nur eirca 14 Himp-
ten pr. Morgen ausliefert, während eine Mittel Erndte 18 à 20 Himpt.
und eine reichliche Erndte 25 à 30 Himpt. zu liefern pflegen verſprechen
alle Korngattungen einen recht guten Ertrag. Ueber die Kartoffel
krankheit mehren ſich die Klagen aus hieſiger Umgegend täglich mehr.

Rotterdam, den 26. Auguſt. Durch die Fortdauer trockenen und
warmen Wetters müſſen wir die Einſcheuerung der Getreide-Erndte in
den dieſſeitigen Provinzen faſt als beendigt betrachten. Durchweg iſt Alles
unter den günſtigſten Witterungs Verhältniſſen nach Hauſe gebracht.

Die Erkrankung der Kartoffeln hat nach Aufgabe des Einen mehr
zugenommen nach dem Andern iſt ſie auf gleichem Höhepunkt geblieben.

Am Rhein ſcheint ſich die Kartoffelkrankheit weiter und weiter und
auf eine neuerdings mehr Beſorgniß erweckende Weiſe auszubreiten.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Domainenamt Barby im Kreiſe Calbe, Regierungsbezirk Magdeburg, be-
ſtehend aus den 3 Vorwerken Barby, Monplaiſir und Zeitz, ſoll von Johannis 1852
auf 18 Jahre und zwar entweder in 3 Parcellen, Barby allein, Monplaiſir allein, und
Zeitz allein, oder in 2 Parcellen, Barby und Monplaiſir verbunden, und Zeitz fur
ſich beſtehend, zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung geſtellt werden.

Das Vorwerk Barby liegt uber 1 Meile von dem an der Magdeburg Leipziger Ei-
ſenbahn gelegenen Anhalte Punkte Gnadau entfernt und umfaßt:

1498 Morgen 71 O Ruthen Ackerland,

312 144 Wieſen,21 99 Garten,n 25 Graben und Gewaſſer,
s 73 Remiſen,388 30 Anger,5 84 Walle,164 Hof und Bauſtellen,

87 Wege,65 50 Unland,2316 Morgen 107 C Ruthen, und dazu gehoörige in den Hoöfen getrennt
von einander belegene Wohn und Wirthſchaftsgebaude; ferner eine Brauerei und eine Ziegelei.

Zum Vorwerke Monplaiſir gehören die Wohn und Wirthſchaftsgebaude und
1451 Morgen 51 O Ruthen, namlich:

815 Morgen 127 O Ruthen Acker,

119 178 Wieſen,453 108 Anger,130 Sool,11 144 Garten,142 12 Fiſchereigewaſſer,
10 114 benutzbare Gewaſſer,
16 97 Unland,55 24 Hof- und Bauſtellen,
1 12 Walle,e Win Summa 1451 Morgen 51 O Ruthen.

Dieſes Vorwerk liegt etwa Meile noördlich von dem vorgedachten Vorwerk Barby
entfernt.

Das Vorwerk Zeitz liegt ohngefahr Meile von dem Stationsorte Gnadau ent-
fernt, und umfaßt außer den Wohn und Wirthſchaftsgebauden:

1457 Morgen 46 O Ruthen Acker,

217 45 Wieſen,133 Garten,
168 133 Anger,Aue 130 Sool,5 39 Hof und Bauſtellen,
43 75 Wege,70 Graben,127 Damme,
11 46 Unland,in Summa 1764 Morgen 124 Ruchen.

Qualifizirte Pachtluſtige werden eingeladen, ſich in dem

am lſten October d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Seſſionszimmer der Königl. Regierung zu Magdeburg anſtehenden Termine einzufin-

ſollen in

den und ihre Gebote abzugeben.
Die Verpachtungsbedingungen liegen vom 30. d. M. ab in der DomainenRegiſtratur

der Königlichen Regierung zu Magdeburg und auf der Domaine Barby zur Einſicht
bereit. Unter den 3 Beſtbietenden wird die Auswahl der verpachtenden Behörde vorbehalten.

Magdeburg, den 3. Auguſt 1851. Königliche Regierung,
Abtheilung fur Verwaltung der directen Steuern,

Domainen und Forſten.
(gez.) von Muühlbach.

Bekanntmachung.
Die Unterhaltung der Waſſerleitungen in

der Stadt, fur die Vorſtadt Steinthor, fur
den Neumarkt und fur Glaucha, ſowie die
Unterhaltung der ſtadtiſchen Brunnen und
Pumpen auf den Zeitraum vom 1. October
d. J. bis zum 1. Juli 1863 ſoll
Donnerſtags den 4. September d. J.

Vormittags 11 Uhr
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordernden
verdungen werden wozu Unternehmungs-
luſtige eingeladen werden. Die Bedingungen
können in unſerer Canzlei eingeſehen werden.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 20. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis-Ge-

richt zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Maurergeſellen Johann
Gottlob Meißner gehörige, im Hypo-
thekenbuche von Döllnitz altpreußiſchen
Antheils, unter Nr. 88 eingetragene Haus
grundſtück nebſt Zubehör nach der, nebſt
Hypotheken Schein und Bedingungen, in
der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 13 einzuſehenden Taxe,
abgeſchätzt auf 750 Thlr. ſoll
am 1. October 1851 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher meiſtbietend verkauft werden.

Bekanntmachung.
Auf

den 27. September d. J. Nachmittags
3 Uhr

der Wohnung des ODeconomen
Friedrich Pietzſch allhier ſieben verſchiedene
BranntweinbrennereiBottiche, nebſt den dazu

gehörigen kupfernen Unterröhren gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß. Courant meiſtbie
tend gerichtlich verkauft werden.

Mucheln, den 29. Auguſt 1851.
Vermoöge Auftrags

Günther,
Civil Supernumerar.

Verkaufs- Anzeige.
Wegen eingetretenen Familienverhaltniſſen

ſoll ſogleich eine Schmiede, eine Stunde von
Halle, verkauft werden jedoch nur an Zah
lungsfähige. Zu erfragen in der Kanzelei
gaſſe Nr. 1025, 2 Treppen hoch.



So eben iſt erſchienen

Spezkäkcharte
der Anhaltiniſchen Herzogthümer nebſt dem ſudlichen Theile des Reg.Bez.
Magdeburg dem noördlichen Theile des Reg. Bez. Merſeburg dem Königl.
Sächſiſchen Theil um LeiPzig, einem Theil von den Fürſtenthumern Schwarz-
burg-Sondershauſen und Nudolſtadt, mit den Braunſchw. und

„Hannov. Landſchaften in Unter -Harz ete.,
gezeichnet und gravirt nach den neueſten amtlichen Materialien

von nAlbrecht Platt.
(Jm Auguſt 1851.)

Mit unterſcheidender Beruckſichtigung aller Haupt und Reſidenzſtaädte Stadte, Flecken,
Pfarrdoörfer Kirchdörfer, Dörfer ohne Kirche, Aemter, Schloſſer, Ritterguter, Zucker-

fabriken, Vorwerke und einzelne Hofe, Forſt und Jagdhauſer, Gaſthauſer, Silber
hutten, Kupferhutten Eiſenhammer, Schmelzhutten, einzeln ſtehende Haäuſer, Colonien,
Kohlenbergwerke Waſſermuhlen, Windmuhlen, Ruinen, Ziegelhutten, Pechoöfen
und Kalkofen.

Groß Folio. Maaßſtab 200000 der natürlichen Große.
Subſcriptions Preis ſchwarz 1 Thlr., colorirt 1 Thlr. 10 Sgr.

Wir empfehlen dieſe durch reiches Material, Sauberkeit des Stiches und Correctheit
ausgezeichnete Karte den Königlichen und ſtädtiſchen Behörden und Aemtern, den H erren
Offizieren Rittergutsbeſitzern, Fabrik und Grubenbeſitzern, Kaufleuten, Schulvorſtehern
und Lehrern zum Unterrichte in der Heimathskunde.

Halle. G. C. Knapp's Sort.-Buchhdl. (Schrödel Simon.)

Die neueſten und eleganteſten

Stickmuſter in Weiß.
Iſtes bis 9tes, 10. und I1tes, 12. und 13tes
Heft. Enthaltend: Große und kleine ver
zierte Alphabete, Ecken und Kanten zu Ta-
ſchentuüchern u. ſ. w. 4 Thlr.

Einzelne Hefte ſind zu 10 Sgr. und Dop-
pelhefte zu 15 Sgr. zu haben.

Dieſe Sammlung bietet eine ſehr reichhal-
tige Auswahl. von Stickmuſtern c. ſo daß
die geehrten Freundinnen dieſer ſchönen Kunſt,
wenn ſie ſich dieſelbe angeſchafft, gewiß ein-
ſehen werden, daß das dafur ausgegebene
Geld nicht verſchwendet, ſondern nuützlich ver
wendet worden iſt.

Die Verlagsbuchhandlung
von Hennings Hopf in Erfurt.

Vorrathig in der Buchhandlung des
Waiſenhauſes in Halle.

U. L. Frauen:
St. Ulrich
St. Moritz:

5te Auction
von ökonomiſchen Gegenſtänden zu Halle.
Dienſtag, den 2. Sept., Vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zur „Stadt Wien“
allhier gegen gleich baare Zahlung 5 Stuck
Reit und Wagenpferde (uübercomplett von
Herrn Amtmann Heine), 2 Kutſchpferde,
Wagen, Geſchirre, 15 Etr. ſchmale Wagen-
reife (keine engliſche) Ketten, eine ſehr gute
damaſcirte Doppelflinte (Junk in Suhl)
u. dergl. m. (Die Fehler der Pferde werden,
ſo weit ſolche bekannt ſind, angegeben fur
die geſetzlichen wird garantirt.)

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Eine geuübte Köchin kann zu Michaelis, ganz
in der Naähe von Halle, eine gute Stelle fin-
den. Wo iſt zu erfahren Barfuüßer Straße
Nr. 123 in der Handlung.

Hr. Oberlehrer

Am 11. Sonntag nach Trinitatis (31. Auguſt) predigen in Halle:
Vorm. Hr. Sup. Dryander. Nachm.

Oberdiac. Paſtor Tauer.
Diac. Dr. Wolf.

Bekanntmachung.
Jn der Koöniglichen Oberforſterei Zöckeritz,

auf dem Schutzbezirke Petersberg, ſollen
eine Quantität Hoölzer, beſtehend in circa 33
eichnen Stockklaftern

Montag den 15. Sept. c., früh 10 Uhr,
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wol-
len an gedachtem Tage im Gaſthofe zu Pe-
tersberg ſich einfinden und von den nahern
Bedingungen an Ort und Stelle ſich unter-
richten.

Zöckeritz, am 28. Auguſt 1851.
Königl. Preuß. Oberförſterei.

Miſſions- Anzeige.
Am 10. September a. C., Nachmittags 2

Uhr, wird im Kreiſe Elſterwerda Miſſions-
feier in der Kirche zu Hirſchfeld, ſo der Herr
will, gehalten werden; der Herr Paſtor
Schlaff aus Stoltzenhein wird die Feſt-
predigt halten, wozu alle Freunde der Miſſion
eingeladen werden.

Ein Lehrling findet eine Stelle beim
Tiſchlermeiſter Jske, großer Sandberg.

Nebhühner
kaufe auch in dieſem Jahre und zahle bei
friſcher, großer Waare ſtets die höchſten Preiſe.

Julius Kramm,
gr. Steinſtr., Nr. 85.

Einen 2! jährigen Zuchtbullen,
Schwarzſchecke und ſchöner Statur,

el hat zu verkaufen.
Bunge in Hohen.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Unſre theure Mutter, Friederike verw.
Hertzberg geb. Pitſchke, entſchlief heute, im
75. Lebensjahre ſanft und gottergeben an den
Folgen eines vor wenig Tagen erlittenen
Schlagfluſſes. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Cönnern, Halle, Erfurt,

den 29. Auguſt 1851.

er Henninges.
Nachm. Hr. Cand. Ehricht.

Nachm. Hr. Oberpred. Bracker. Nach beendigtem Vormittagsgottesdienſte
allgemeine Beichte und Communion Hr. Diac. Dr. Wolf.

Domkirche:

esKatholiſche Kirche:
Neumarkt:
Glaucha:

R J

R M M

W W

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Sup. Dr. Rienacker. Nachm. Hr. Dompred. Neuenhaus.
Diac. Dr. Wolf.
Pfarrer Klahold.
Profeſſor Dr. Moll.
Cand. min. Höcklau. Abendſtunde Oerſelbe.
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